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or ie „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
A 1 Söblatt“ für die Monate Auguſt und Sep- 
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e Der ſozialdemofratiſche Zukunſtsſtaat. 
een die ſozialdemokratiſchen Führer ihrem Anhange ganz 
e d das Gaukelbild des Sozialiſtenſtaates vorhalten und 
6% dabei den Beifall der Menge, des dummen betrogenen 
0 anf Wen, jo lachen fie ſich im Geheimen ins Fäuſtchen 
fig ne ſich über die Leichtgläubigkeit der „Genoſſen“, 
die Unroßen Unſinn aufbinden laſſen. Daß die Herren, 
Zulu mſturzbewegung leiten, ſelber an der Möglichkeit 
N die uſtsſtaates glauben, ift vollſtändig ausgeſchloſſen; 
da wobte „Autorität“, der Umſturzprophet Marx, war 
augzelernt, ſeine Theorieen ſammt und ſonders für 
in aführbar zu halten. Seine Werke ſind Agitations⸗ 
großem Stil und die ſozialdemokratiſche „Lehre“ iſt 
Mein auf die revolutionäre Propaganda zugeſchnitten. 
En Umſturzführern mit der Errichtung eines Sozia⸗ 
wirklich Ernſt wäre, ſo würde ganz von ſelbſt einer 
vulladere der Parteigelehrten ſich gedrungen fühlen, 
em zu unterſuchen und einen Plan, nach welchem 
. zu verfahren wäre, wenigſtens verſuchsweiſe auf- 
Wenn die Herren Bebel, Liebknecht, Singer u. ſ. w. 
um dieſe Frage tagtäglich mit allerlei Ausflüchten 
a ig ſo beweiſt dieſe Thatſache, daß ſie überhaupt an 
U . Verwirklichung ihres Schlaraffenſtaatgebildes ſelber 
alen. Wes Herz voll iſt, des Mund fließt über! 
Be age der Mund der Umſturzführer hinſichtlich ihres 
In bſolut nicht überfließt, ſo iſt das doch ein Zeichen, daß 
und nichts darüber zu ſagen wiſſen, und dies aus 
hace“, weil fie es gar nicht der Mühe werth halten, 
achzudenken. 


ce fg georbnete Liebknecht äußerte kürzlich in einer ſozial⸗ 

N * Verfammlung zu Magdeburg: „Wer nach dem 

wh Sozialiſtenſtaates frage, wie es ja von den Geg⸗ 

h Gelee geſchehe, beweiſe nur, daß er kein Verſtändniß 

IM band Baftlichen Entwickelungsprozeß habe. Die Geſell⸗ 

at argen; Mh in beftändigem Fluß. Wer könne wiſſen, 

Din, * ja was in fünf Minuten ſein werde. Jedes ein⸗ 
duc ME ändere die zu treffenden Maßnahmen.“ 

ende nichtsſagenden Ausreden laſſen ſich die „Ger 

en⸗ Knönißinnig abweiſen. Keinem der „Wiſſens⸗ 

lt es ein, dem Herrn etwas feſter auf den Zahn 

hubene glauben feſt daran, daß die Gegner kein Ver⸗ 

bei weil dieſe gerne wiſſen möchten, wie der Zu: 


at 
Maßbeſcaffen ſein werde, und ſind nunmehr überzeugt 


Den, well ſelber ein volles Verſtändniß durch ihr Verhalten 
— ſie eben den Redner mit Fragen unbehelligt 


Auf hohem Pferd. 
Roman von Georg Horn. 
— (Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 


N dere das könnt' Ihna ja gar net kümmern.“ — 
„Schult ugenblick fiel der Kopf eines Schläfers im Coupé 
tigen des Mädchens. Sie aber ſchüttelte die Laſt mit 
Augen ud ab. Der Schläfer erwachte und ſah fie mit 


All habt l 
i Haug wohl dacht’, ich ſei Euer Bäuerin, und Ihr wärt 
zu lan auf der Ofenbank. Na — nix! Ihr wart halt 
8 in der Münchenerſtadt beim Sternecker im Thal. 
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nen 55 bei der Fortſetzung der Fahrt bemerkt, daß 
aug Er hübſchen Fuß hatte — blütenweiße Strümpfe 
aber g nlerlichen Lederſchuh. Er machte eine Bemerkung 
ien Fuß — war in ihr Gebetbuch vertieft — dann ſuchte 
und ſcha den ihrigen zu bringen — ſie zog den ihrigen 
ec bitt le in groß an. 
e „ und — Verzeihung,“ ſagte er. — Da pfiff die 
. — der Kondukteur nannte eine Bahnſtation. 
* J 7 Schon muß ich ja ausfleig'n.“ 
. bicke z. ne war die auf höchſte Ueberraſchung deutende 
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ee s weiter — nahm ſchnell ihre Reiſetaſche 
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ide hünabens mer doch net g'wechſelt.“ 

auber ei gern die drei Mark dahin gehen laſſen, wenn 
u der N hm geblieben, aber da es nicht geſchah — 

„Na da ale wechſeln — und Lenerl ging von ihm mit 
Bursche ank i halt recht ſchön. B'hüt Ihna Gott!“ 
nach, r bah der Davongehenden mit einer Miene des 

5 bene ſich, wie am Ende jeder, der auf Reifen 
* euer mit der hübſchen, friſchen Dirne gefreut 
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ließen. Welch ungeheures Armuthszeugniß geben ſich da die 
aufgeklärten „Genoſſen“! Weil Herr Liebknecht meint, niemand 
könne wiſſen, was morgen ſein werde und weil er deshalb ein 
Aufſtellen von Zukunftsplänen als unmöglich hinſtellt, verzichten 
die begeiſterten Anhänger der Sozialdemokratie ſogar auf auch 
nur annähernde Klarſtellung des Hauptzieles der Partei, welcher 
ſie zugeſchworen haben. 

Mag es morgen in der Welt ausſehen, wie es wolle, eines 
werden doch wohl die Sozialdemokraten als ſicher annehmen, 
nämlich, daß ſie und ihre Anhänger noch exiſtiren. Nur um ſie 
und ihre Organiſation der Sozialiſten handelt es ſich ja einzig 
und allein. Herr Liebknecht beantworte doch (aber nicht etwa 
mit „wenn“ und „aber“ und „vielleicht“) nur die Frage, wie 
würden es die ſozialdemokratiſchen Führer mit der Leitung ihres 
Staatsweſens, mit der Einſetzung der nothwendigen Behörden, 
mit Geſetzgebung und Rechtſprechung halten? Daß die Bellamy’- 
ſche Phantaſterei irgendwie als Programm dienen könne, leugnen 
ſelbſt die Umſturzblätter, fie meinen nur, daß es im Sozialiſten⸗ 
ſtaate „vielleicht ähnlich“ zugehen könne; aber auf nähere De— 
klarationen laſſen ſie ſich nicht ein. Und doch wäre es wün⸗ 
ſchenswerth auch für die „Genoſſen“, zu wiſſen, in weſſen Hände 
denn die Vertheilung der Arbeitsmittel, die Zutheilung zu den 
Berufen, die Bemeſſung des Einkommens u. a. m. gelegt werden 
ſollte. Wie hat denn zur Zeit die Sozialdemokratie dieſe 
Rollen vertheilt? Wie lautet der Verfaſſungsentwurf des Zus 
kunftsſtaates? 

Wenn die Umſturzführer auf dieſe Fragen keine prompte 
Antwort zu ertheilen wiſſen, ſo ſtehen ſie einfach als Charla— 
tane da. Sie zeigen von ferne das Schlaraffenland und er- 
götzen ſich an der Wahrnehmung, daß ſchon bei der bloßen Aus- 
ſicht auf gebratene Tauben die „Genoſſen“ die Mäuler auf⸗ 
ſperren! Die, wie von allen Seiten feſtgeſtellt wird, von un— 
bezähmbarem Wiſſensdrang erfüllten Arbeiter ſollten ſich aber 
doch das vorgegaukelte Schlaraffenland einmal näher anſehen, 
ſie ſollten ſich, ſtatt wegen kleinlicher Dinge und wegen kin⸗ 
diſcher Affären mit den Autoritäten herumzuzanken, einmal ernſt⸗ 
haft darüber Rechenſchaft ausbitten, wohin denn eigentlich der 
Weg der Sozialdemokratie führt. 

Freilich Antwort werden weder ſie noch wir auf ſolche 
Fragen erhalten. Die einzig wahrhafte Antwort müßte eben nur 
die ſein: „Die Geſchichte mit dem Zukunftsſtaat iſt Unſinn, iſt 
ein Zugmittel, durch das wir unſern Anhang fefjeln. Wir ſtreben 
nach der Gewalt, um das Staatsruder in unſere Hände zu be⸗ 
kommen, und wenn wir erſt oben ſind, dann iſt der Sozialiſten⸗ 
ſtaat da. Wie er ausſehen wird, das ſcheert Euch garnichts.“ 
Wie er ausſehen wird? Möchten doch die bethörten Arbeiter 
einmal die Geſchichte der franzöſiſchen Schreckensherrſchaft und 
der Kommune — aber nicht etwa in der für fie zurecht geſtutz⸗ 
ten ſozialdemokratiſchen Darſtellung — nachleſen; ſie würden 
dann finden, daß diejenigen, welche die Revolution lenken, die 
Herren ſind, daß aber diejenigen, welche die Revolution machen, 
nach wie vor, oder vielmehr ärger als vorher „tyrannifirt” werden. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Unſer Kaiſer ſucht jetzt in der erhabenen und erhebenden 
Natureinſamkeit Hochnorwegens die Ruhe und Sammlung, deren 
und nun ſaß er in einem Coups dritter Klaſſe auf harter Bank 
mit vier Oberländern zuſammen, von denen der eine jetzt die 
Verpflichtung zu fühlen ſchien, den von dem Mädchen leer ge: 
lafjenen Platz ihm gegenüber mit feiner naturwüchſigen Vier⸗ 
ſchrötigkeit auszufüllen. 

An einem Knotenpunkt mehrerer Eiſenbahnlinien war ein 
längerer Aufenthalt. Auf dem Bahnhofe viel Volks in Stadt⸗ 
und Landkleidern — überall Rufen — Fragen — Geſchwirr — 
drinnen im Warteſaal ſtürzende Kellner — Meſſer- uud Teller: 
klappern und in Bewegung befindliche Kauwerkzeuge unter Herren⸗ 
und Damenhüten. Ein wenig anmuthendes Bild für eine vor⸗ 
nehme Natur wie Gebhard. Gelangweilt ſchlenderte er auf das 
Coupé mit der römiſchen Einzahl zu — als es por ihm ra⸗ 
ſchelte und flüſterte, wie von Vögeln, die aus den Büſchen aus⸗ 
fliegen. Lachend ſchwirrten vor ihm zwei jugendliche Mädchen⸗ 
geſtalten dahin — den Tritt zu einem Coupé zweiter Klaſſe 
hinan, im nächſten Augenblicke ſchauten fie auch ſchon aus den 
Fenſtern heraus — die eine rechts, die andere links. Ein Blick 
von ihm — eine Linksſchwenkung und er war der dritte im Coups. 
Von der Anweſenheit eines Fremden ſchienen die beiden aber 
nicht im geringſten genirt. Bald waren fie am Fenſter — bald 
wieder an der Armlehne — dann wechſelten ſie mit den Plätzen 
herüber und hinüber. Dann flüſterten ſie ſich etwas ins Ohr 
und lachten vor Vergnügen auf. Man konnte keine fröhlicheren 
Geſchöpfe ſehen. 

Millionenſapperment — hübſch — ſagte ſich Gebhard — 
alle beide und jede anders — die eine zart von Geſtalt — die 
andere etwas derber, aber hübſch — die eine mit roſigem Teint 
und hellen Veilchenaugen, die andere mit dunklerem und etwas 
bräunlicher Geſichtsfarbe — die Blonde mit empfindſamem Aus⸗ 
druck — der andern lachte der Uebermuth der Jugend aus allen 
Geſichtswinkeln — die Blonde trug ein Bouquet von Feldblumen 
— die Brünette dunkelrothe Geranien am Hut. 

„Meine Damen — ich erlaube mir, Ihnen zu bemerken, 
daß dieſes ein Rauchcoupé iſt,“ nahm Gebhard das Wort, um 


ſelbſt ein Mann von ſo eiſernen Nerven und unbeugſamer 
Willenskraft, als Wilhelm II, nicht wohl entrathen kann, nach⸗ 
dem er Wochen hindurch, wie eben jetzt, in des Vaterlandes 
Intereſſe auf fremder Erde thätig geweſen und neuer angreifen: 
der Pflichterfüllung entgegengeht. Denn für den Herrſcher iſt 
der jetzige Nordlandsabſtecher nur ein kurzer Moment des Athem⸗ 
holens, der geiſtigen und körperlichen Auffriſchung 
für die ſchweren Anforderungen feiner hoch verantwortlichen 
Stellung an der Spitze des Bundes, der den Frieden der Welt 
zu ſchirmen ſich zur Aufgabe gemacht hat. 

Ueber den Aufenthalt Sr. Majeſtät des Kaiſers 
in England ſchreibt das in Brüſſel erſcheinende ruſſiſch⸗ 
offiziöfe Wochenblatt „Le Nord“: „Der allgemeine 
Eindruck, welcher durch die Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach 
England hervorgebracht worden, iſt, welche politiſchen Ausſichten 
man auch immer mit dieſem Akte internationaler Courtoiſie in 
Verbindung zu bringen verſucht haben mag, doch ganz entſchieden 
nicht beunruhigend. Weit entfernt davon, einen neuen ſchwarzen 
Punkt zu erzeugen, iſt der Beſuch des deutſchen Kaifers beim 
Hofe von Windſor durch die Macht der Verhältniſſe zu einer 
dem Frieden günſtigen Kundgebung geworden. Der Kaiſer hat 
in ſeiner Anſprache an die Behörde des Landes die feſte Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß er die hiſtoriſche Freundſchaft zwiſchen 
Deutſchland und England wahren werde. Er hat aber auch er⸗ 
klärt, daß er ſein möglichſtes thun wolle, um unausgeſetzt die 
guten Beziehungen zu den anderen Staaten aufrecht zu erhalten 
und zu entwickeln und daß man ihn ſtets bereit finden werde, 
ſich an jedem Werke friedlichen Fortſchritts zu betheiligen. Dies 
iſt eine indirekte Antwort auf die vor einiger Zeit von Organen 
deutſcher Konſervativen über internationale Politik gethane 
Aeußerung: „Großbritannien bedarf eines Soldaten auf dem 
Kontinent!“ Für die Engländer bedeutet die engliſch-deutſche 
Solidarität, daß der Dreibund die Intereſſen Großbritanniens 
unterſtützen muß, ohne dieſem Lande formelle Verbindlichkeiten 
aufzuerlegen.“ 

Für die bevorſtehenden Handelsvertrags-Verhand⸗ 
lungen Italiens mit Deutſchland und Oeſterreich 
werden bereits die erforderlichen Vorbereitungen in Rom ge⸗ 
troffen: Der italieniſche Miniſterrath hat die Inſtruktionen für 
die italieniſchen Bevollmächtigten feſtgeſtellt, welche ſich zum 
Zwecke der Verhandlungen nach Bern begeben werden. 

Die Landgemeinde ⸗ Ordnung hat bereits die 
Sanktion Sr. Majeſtät des Königs erhalten; ihre amtliche 
Veröffentlichung iſt noch im Laufe dieſer Tage zu erwarten. 

Nicht allgemein bekannt dürfte es ſein, daß der neue 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr Thielen, 
bereits von altersher ein überzeugter Freund derjenigen Be⸗ 
ſtrebungen iſt, die auf eine geſunde Pflege der deutſchen Sprache, 
insbeſondere auf die Reinigung der deutſchen Sprache 
von unnöthigen fremden Beſtandtheilen abzielen. Schon vor 
Jahren hat Herr Thielen als Eiſenbahndirektions-Präſident in 
dieſer Richtung mit Entſchiedenheit und Erfolg gewirkt. Eine 
für den Direktionsbezirk Elberfeld erlaſſene Verfügung vom Jahre 
1884, in der er eine Reihe vortrefflicher Winke für die Ver⸗ 
beſſerung der Amtsſprache gab, hat damals weit fiber den engeren 
Bezirk hinaus ihre anregende und befruchtende Wirkung aus⸗ 


die Converſation zu eröffnen. > Aber im nächſten Augenblicke 
ſagte er ſich, wie ungeſchickt dies wäre, möglicherweiſe verſcheuchte 
er die beiden holden Libellen. 

„Sind wir Ihnen ſo unangenehm, mein Herr,“ verſetzte die 
Braune, „daß Sie uns aus dem Coupé entfernt haben wollen?“ 

„O nicht doch — im Gegentheil,“ ſtotterte Gebhard über 
dieſe Apoſtrophe etwas verwirrt, „es würde mir unendlich leid 
thun, Ihre Geſellſchaft entbehren zu müſſen — ich fühle mich in 
dieſem Momente äußerſt glücklich — aber —“ 

„Wir geniren Sie im Rauchen?“ ſagte lachend die mit den 
Geranien. 


„Nicht im geringſten — wie könnte ich in Gegenwart von 
Damen! Aber möglich, daß andere Herren —. Es würde mir 
ſchmerzlich ſein, Sie durch Rauch beläſtigt zu wiſſen — und 
darum erachtete ich es für eine Pflicht der Ehrlichkeit und Höflichkeit, 
Sie darauf aufmerkſam zu machen.“ 

„Seien Sie ſchönſtens bedankt,“ nahm die Wortführerin 
wieder das Wort, „aber das Rauchen ſchadet unſerem Teint gar 
nichts. Wenn wir reifen, gehen wir immer in Rauchcoupeés, 
weil in dem für Nichtraucher gewöhnlich nur alte langweilige 
Damen ſitzen. Gelt Mathild?“ wandte fie ſich zur Bekräftigung 
an die Blonde. 

„Ah Fräulein Mathilde!“ ſagte Gebhard ſich vor der Blonden 
verneigend. 

„Und ich bin die Vevi,“ ſagte die Brünette. 8 

„Sehr angenehm, Fräulein Vevi. Vermuthlich Coufinen, 
die Damen?“ 

„Falſch gerathen!“ rief Vevi lachend. 

„Schweſtern?“ 

„Mehr noch,“ war Vevi’s Antwort. 

„Mehr noch? Das könnt auch auf Freundinnen deuten.“ 

„Ja das ſchon. Gelt Mathild — aber doch nicht.“ 
„Ich muß geſtehen, meine Damen, meine Kombination iſt 


zu Ende.“ 


geübt. „Mit entbehrlichen Fremdwörtern“, fo hieß es in dem 
ſehr ausführlichen Erlaß, „werden die amtlichen Schriften derart 
überladen, daß ich Anlaß nehme, alle Betheiligten um ihre Mit⸗ 
wirkung zur Abſtellung dieſes Uebelſtandes zu erſuchen. In den 
landesherrlichen Erlaſſen, in den neueren Geſetzen, insbeſondere 
in der deutſchen Reichsprozeß⸗Geſetzgebung, in den Vorſchriften 
der oberſten Verwaltungsbehörden und theilweiſe auch ſchon in 
der Tagespreſſe werden bereits ſeit längerer Zeit alle Fremd⸗ 
wörter, für welche gleichwerthige deutſche Ausdrücke vorhanden 
find, mit Vorbedacht vermieden. Es iſt an der Zeit, daß dieſen 
Vorgängen auch bei der hieſigen Direktion überall ernſtlich gefolgt 
wird.“ 

Die kaiſerliche Verordnung zur Ausführung des neuen 
Patent⸗ und Gebrauchs-Muſterſchutzgeſetzes, welche 
amtlich veröffentlicht wird, ſchreibt die Bildung von vier Ab⸗ 
theilungen für die Patentanmeldungen und von zwei Beſchwerde⸗ 
abtheilungen, ſowie einer beſonderen Anmeldeſtelle für Gebrauchs- 
muſter vor. Ferner wird u. a. beſtimmt, daß das Patentamt 
nach ſeinem Ermeſſen von den bei ihm beruhenden Eingaben und 
Verhandlungen, ſoweit die Einſicht in dieſelben gefeglich nicht be⸗ 
ſchränkt iſt, an jedermann Abſchriften und Auszüge gegen Ein⸗ 
zahlung der Koſten ertheilen kann. 

Zu der Nachricht vom Ableben des Profeſſor Dr. Fabri 
bemerkt die „Natl. Ztg.“: Insbeſondere in den Kreiſen unſerer 
kolonialen Freunde ruft die Todesnachricht lebhaftes und 
ſchmerzliches Bedauern hervor. Wenn irgend einer einzelnen 
Perſon, ſo gebührt Herrn Dr. Fabri die ehrenvolle Anerkennung, 
die Nothwendigkeit der Erwerbung deutſcher Schutzgebiete ange⸗ 
regt zu haben. Bereits im Anfange der ſiebenziger Jahre ſchrieb 
er fein bedeutſames Buch über die Auswanderungsfrage, und 
unausgeſetzt iſt er ſeitdem in Wort und Schrift bemüht geweſen, 
weitere Kreiſe Deutſchlands von der Nothwendigkeit einer prak⸗ 
tiſchen Kolonialpolitik für die wirthſchaftliche und moraliſche 
Entwickelung unſeres Vaterlandes zu überzeugen. Er begründete 
den weſtdeutſchen Verein für Koloniſation und Export und be⸗ 
theiligte ſich demnächſt lebhaft bei dem deutſchen Kolonialverein 
und den auf die Zuſammenfaſſung der freien kolonialen Vereine 
gerichteten Beſtrebungen. Von ihm ging die Anregung zur 
Bildung eines Kolonialamtes bezw. einer Kolonialabtheilung im 
auswärtigen Amte aus, und es iſt bekannt, daß er wiederholt 
in der Lage war, das Vorgehen der deutſchen Reichsregierung 
in kolonialen Fragen durch ſeinen beachtenswerthen Rath zu 
unterſtützen. 

Unſere Auffaſſung von der Erſprießlichkeit der Thätigkeit, 
welche die deutſch⸗ſoziale antiſemitiſche Partei in 
Kaſſel inbezug auf die Bekämpfung der Sozialdemo⸗ 
kratie entwickelt hat, wird ſogar von der „Poſt“ getheilt. In 
einem Berichte über den Wahltag im Wahlkreiſe Kaſſel⸗Melſungen, 
welcher ſich namentlich mit der partikulariſtiſchen heſſiſchen Rechts⸗ 
partei beſchäftigt, heißt es unter anderm: „Im übrigen konnte 
der Rechtsanwalt Martin (der Kandidat der heſſiſchen Rechis⸗ 
partei) die binnenländiſche Beſchränktheit ſeiner Auffaſſung in 
Dingen der Flotte, der Kolonialpolitik ꝛc. nicht verleugnen. 
Seine Ausführungen hierüber hatte man ziemlich wörtlich ebenſo 
von Herrn Bamberger bereits gehört. Und es blieb angeſichts 
ſolcher Genügſamkeit nichts übrig, als dem Heſſenvolke zu gratu- 
liren, daß das einige, auf dem Meere wie auf dem Lande ſtarke 
Deutſchland nun in der Lage wäre, ihm gewiſſe unangenehme 
Erfahrungen der Vergangenheit in Zukunft zu erſparen, was 
mit raſendem Beifall aufgenommen wurde. Auf dieſe Weiſe 
haben die Deutſch⸗Sozialen, in deren 19 Paragraphen ſtarkem 
Programm allerdings auch ein Paragraph der ſo läſtig empfun⸗ 
denen Racenfrage gewidmet iſt, ſich ein entſchiedenes Verdienſt 
erworben. Sie haben der Hydra des Partikularismus 
hier auf den Kopf getreten. Und es iſt zweifellos, daß 
auch die vorausſichtliche Abnahme der Stimmenzahl der Sozial⸗ 


demokratie, namentlich auf dem flachen Lande, zum Theil der. 


Energie zuzuſchreiben iſt, mit welcher ihre hieſigen Anhänger in 
den Kampf eingetreten ſind.“ — Das iſt eine Anerkennung, 
welche die Deutſch⸗Sozialen mit hoher Befriedigung erfüllen muß 
und ſie zu immer neuer Thätigkeit anſpornen wird. 

Eine dem engliſchen Unterhauſe neuerdings vorge⸗ 
legte amtliche Nachweiſung läßt erſehen, daß in den Graſſchaften 
Lancaſhire, Yorkihire und Cheſhire die Zahl der allein in 
der Textilinduſtrie beſchäftigten Kinder zwiſchen 
10 und 12 Jahren, die in Deutſchland auch nach der gegen⸗ 


„Zwillingsſchweſtern!“ platzte Vevi heraus — und beide 
lachten wieder, daß man es den ganzen rangirten Zug entlang 
hören konnte. 

„Die Damen ſind natürlich auf einer Tour ins Gebirge.“ 

„Ja — diesmal haben Sie's errathen, in die Sommerfriſche. 
Wir ſind, müſſen Sie wiſſen, aus München, und da es jetzt dort 
zu heiß wird, —“ 

„Und wo iſt Ihr Reiſeziel, wenn ich fragen darf — ?“ 

Vevi nannte irgend einen Ort und ſagte, daß ſie am Abend 
noch dort erwartet würden. Gebhard mußte ſich ſagen, daß der 
Ort für ihn ein Umweg war, aber ſein Entſchluß ſtand feſt, 
er wollte mit ihnen reiſen, die Mädchen gefielen ihm zu gut, ob⸗ 
wohl es ein Pärchen war. Er ſagte, ſein Weg führe ihn auch in 
die dortige Gegend, ein großes Vergnügen ſei es für ihn, die Reiſe 
in ihrer Geſellſchaft zu machen. 

„Wenn es Ihnen nur nicht leid wird,“ bemerkte Vevi. 

„O welch angenehmere Geſellſchaft könnte es geben, als 
Damen, die auf der Reiſe nicht einmal Hutſchachteln mit ſich haben?“ 

Als ob er einen neckenden Kobold mit dieſer Erwähnung 
herbei gerufen hätte, trat auch ſchon von der einen Seite des 
Coupés vollſtändige Verdunklung ein; die offene Thür war mit 
Hutſchachteln vollſtändig ausgefüllt — von braunlackirten Cartons 
und runden Blechſchachteln, eine ſich bewegende Wand, und 
wunderbarer Weiſe konnte dieſe auch ſprechen. 

„Aber Ihr ſeid mir ſaubere Mädeln, im Coups ſitzen's wie 
Baroneſſen, die nichts zu thun und ſich um nichts zu bekümmern 
haben, als hätt' eine jede ein Kammermädel, und mich laſſen's 
ſuchen und mit all den Packeln ſchleppen,“ — 

Dieſe fielen rechts und links auf die Kiſſen und aus ihnen 
tauchte eine korpulente Geſtalt auf in einem hellen Sommerkleide 
mit einem großen breiten Sommerhut, von dem einige Primeln 
und Mohnblumen vertraulich nickten. Aus dem wohlgenährten 
gutmüthigen Geſichte hervor thaten ſich die Augen etwas ver⸗ 
wundert auf die Männlichkeit auf, die ſich in der Geſellſchaft 
der beiden Mädchen befand. 

„Wir haben halt keinen Appetit gehabt und da's bei dem 


wärtig geltenden Faſſung des § 135 der Gewerbeordnung über⸗ 
haupt nicht würden beſchäftigt werden dürfen, nicht weniger als 
42 474 beträgt. Bedenkt man, daß im Jahre 1888 in ſämmt⸗ 
lichen Fabriken des deutſchen Reichs, abgeſehen von Elſaß⸗ 
Lothringen, nur 22 913 Kinder im Alter von 12 bis 14 Jahren, 
davon 8 004 in der Textilinduſtrie, beſchäftigt waren, ſo dürfte 
der außerordentliche Vorſprung, den Deutſchland auf 
dem Gebiete des Schutzes der Kinderbeſchäftigung 
gegenwärtig bereits vor England hat, keines weiteren Beweiſes 
mehr bedürfen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juli 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute ſeine Nordlandsfahrt 
von Bodö nach Tromſß fortgeſetzt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat nach Entgegennahme der 
Vorſchläge der internationalen Preisjury mittels Ordre, gegeben 
zu Windſor⸗Caſte, 8. Juli, 19 große und 73 kleine goldene 
Medaillen an diejenigen Künſtler verliehen, die ſich auf der 
Berliner Jubiläumsausſtellung der Berliner Künſtler beſonders 
ausgezeichnet haben. Die große goldene Medaille erhielten 1 
Amerikaner, 2 Belgier, 1 Däne, 3 Engländer, 1 Italiener, 4 
Oeſterreicher, 1 Ruſſe, 2 Spanier und 4 Deutſche. Die kleine 
goldene Medaille: 3 Amerikaner, 7 Belgier, 3 Dänen, 4 Eng⸗ 
länder, 3 Holländer, 4 Italiener, 5 Oeſterreicher, 7 Ruſſen, 2 
Norweger, 8 Spanier, 3 Ungarn und 24 Deutſche. 

— Offiziös wird beſtätigt, daß die Ernennung des Grafen 
Udo zu Stolberg⸗Wernigerode zum Oberpräſidenten für Oſt⸗ 
preußen und des früheren Kultusminiſters Dr. von Goßler zum 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen bevorſteht. Nach der „Kreuz. 
Ztg.“ iſt die Ernennung des Herrn von Goßler bereits erfolgt. 

— Biſchof Dr. Fritzen und Weihbiſchof Dr. Marbach 
leiſteten am Sonntag in Straßburg vor dem Statthalter, 
Fürſten zu Hohenlohe, als Vertreter des Kaiſers, den geſetzlichen 
Eid der Treue und des Gehorſams. 

— Nach den im Reichs⸗Verſicherungsamt angefertigten Zu⸗ 
ſammenſtellungen betrug am Schluß des erſten Halbjahrs ſeit 
dem Inkrafttreten des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
Geſetzes die Zahl der erhobenen Anſprüche auf Bewilligung von 
Altersrenten 131459. Von dieſen wurden 90 706 anerkannt, 
15 694 zurückgewieſen und 1740 auf andere Weiſe erledigt, 
ſodaß 23 319 Anſprüche unerledigt auf den Monat Juli über⸗ 
gegangen find. Die höchſte Zahl der Anſprüche in den ver⸗ 
floſſenen 6 Monaten entfällt auf Schleſien, nämlich 14 419, 
dann folgen Oſtpreußen mit 12 248, Brandenburg mit 9911, 
Rheinprovinz mit 8382, Hannover mit 7746, Sachſen⸗Anhalt 
mit 7482, Schleswig⸗Holſtein mit 5430, Pommern mit 5173, 
Poſen mit 5003, Weſtfalen mit 4951, Weſtpreußen mit 
4460, Heſſen⸗Naſſau mit 3348 und Berlin mit 1386. Auf das 
Königreich Bayern kommen 13 038 Altersrentenanſprüche, auf 
das Königreich Sachſen 5807, Württemberg 2913, Baden 
2676, Großherzogthum Heſſen 2704, Mecklenburg 2949, Thürin⸗ 
gen 3132, Oldenburg 460, Braunſchweig 1009, Hanſeſtädte 
828, Elſaß⸗Lothringen 4228 und auf die 8 zugelaſſenen Kaſſen⸗ 
Einrichtungen insgeſammt 1776. Im Reichstage behaupteten 
bei der Berathung des Geſetzes die Sozialdemokraten, die Ar⸗ 
beiter würden von den Arbeitgebern ſo ausgeſogen, daß ſchwerlich 
einer noch Genuß von der Altersrente hätte; es würde über⸗ 
haupt kaum ein Arbeiter 70 Jahre alt. Wenn die Leute fort⸗ 
fahren, ſolchen Blödſinn zu reden, ſo wird es ihnen ergehen, 
wie dem Thorner Sozialiſten⸗H,Führer“ Herrn Liedtke, deſſen 
Salbadereien nur noch ein kleines Häuflein Getreuer lauſcht. 

Kaſſel, 20. Juli Nach amtlicher Feſtſtellung iſt das Wahl⸗ 
ergebniß bei der jüngft erfolgten Reichstagserſatzwahl folgendes: 
Von 19 230 abgegebenen Stimmen erhielt Pfannkuch (Soz.) 
7872, Endemann (Nationallib.) 4528, Förſter (Antiſem.) 4134, 
v. Alvensleben (konſ.) 1359, Martin (Rechtsp.) 1324 Stimmen. 
13 Stimmen waren zerſplittert. Die Stichwahl zwiſchen Pfann⸗ 
kuch und Endemann findet am 25. Juli ſtatt. 

Bayreuth, 20. Juli. Das Feſtſpiel hat geſtern mit „Par: 
ſifal“ vor einem internationalen Publikum, worunter diesmal 
auch viele Franzoſen, begonnen. Ueber die Aufführung läßt ſich 
ſchwerlich neues ſagen, wie immer, war ſie in allen Einzelheiten 
von vollkommener großartiger Schönheit und der Eindruck des 
herrlichen Werkes wieder der ergreifendſte. Der Andrang zu den 
diesjährigen Feſtſpielen iſt enorm. Mit großer Spannung wird 


Geſunden nichts Langweiligeres giebt, als andere eſſen zu ſehen, 
ſo ſind wir echappirt — in das Coupé herein — und haben 
uns derweil ganz gut unterhalten. Gelt Mathild?“ 
„Ach ja, Mutter!“ bekräftigte dieſe mit zarter Stimme. 
Bei dem letzten „Mutter“ ſchnellte Graf Gebhard von feinem 
Sitze auf. So natürlich dieſe Ueberraſchung auch war, ſo wenig 


war er darauf vorbereitet. — Auf eine Mutter war er am aller⸗ 


wenigſten gefaßt. — Er dachte — noch hatte er überhaupt nichts 
gedacht, als daß er hier wirklich ein Reiſeabenteuer gefunden 
haben möchte — und nun eine Mutter vor ihm! Er verſtand 
deren Blicke — verneigte ſich ſehr höflich und nannte ſeinen 
Namen. Bei dem Worte Graf ging es wie ein Sonnenftrahl 
über das Geſicht der Mama. 

„Daß Sie ein Norddeutſcher ſind, das hört man gleich — 
und ich muß fagen, ich hör's zu gern, wenn's von da drinnen 
her mit der Zunge ſo ſchnarren. Bei meinen Eltern ſelig war 
ein Student daher. — Das war ein gar lieber Menſch. Beim 
Krawall in der Pfalz 1848 haben's ihn aber erſchoſſen — und 
es war uns allen ſchon recht leid, obwohl er den letzten Viertel⸗ 
jahrszins zu bezahlen vergeſſen hatte! Freut mich ſehr — Herr 
Graf. — Ich bin die Frau Leitner — eigentlich heiß ich Nannette 
— aber ſo im Haus der Abkürzung wegen heißt's Nanni. — 
Wir haben ein großes Ledergeſchäft auf dem Rindermarkt in 
München, wenns die Gegend kennen — mein Mann hat einen 
neuen Lack erfunden — und das find meine zwei Mädeln — 
Töchter woll't ich ſagen — die Mathild und die Vevi.“ 

„Mutter, der Herr Graf macht denſelben Weg wie wir in 
die Sommerfriſche“ — berichtete Vevi. 

„Das heißt, ich werde doch ſchon etwas früher abbiegen 
müſſen“ — meinte Gebhard. 

„Aber Sie haben's doch g'ſagt. Gelt Vevi!“ 

„Ja allerdings — aber es fällt mir eben ein, daß ich abends 
noch erwartet werde — und da muß ich doch ſchon bei der 
nächſten Station auf das Vergnügen Ihrer Geſellſchaft verzichten.“ 

„Kann mir's denken — die Frau Gemahlin“ — ließ ſich 
die Mama vernehmen. (Fortſetzung folgt.) 


P * Dal 
die Aufführung des „Tannhäuſer“ erwartet, die alles 
weſene an Pracht überbieten ſoll. 

a Ausland. 5 
Budapeſt, 20. Juli. Der geſtrige Sonntag, wo De 
toriſche Sonntagsruhe zum erſtenmale in Kraft trat, vet 
Zwiſchenfall. f 
Der Streik der Gifenbabnbe ee 
Die Wiederaufnahme er 


Paris, 20. Juli. 
wird als beendet angeſehen. 
erfolgte heute faſt vollſtändig in allen Werkſtätten u 


zinen ohne Zwiſchenfall. ben nue 
Petersburg, 20. Juli. Wie hier verlautet, iſt den 
ſchen Marineoffizieren der Befehl ertheilt worden, pull 1 


des Beſuches des franzöſiſchen Geſchwaders aller Reden (des? 
Natur zu enthalten. Der Zar wird bei dem Bankett, 1 Mi) 
franzöſiſchen Offizieren gegeben wird, nicht zugegen I A 
aber der Großfürſt Alexis in feiner Eigenſchaft als g 
admiral der ruſſiſchen Flotte. gie \ 

Petersburg, 20. Juli. Das Juſtizminiſterium fee 
finitiv als Regel feſt, daß die vom Judenthum zum 0 1 
thum übergetretenen Rechtsanwaltsgehilfen erſt 100 en . 
jähriger Friſt dieſelben Rechte wie ihre chriſtlichen Role 
langen ſollen. nel 

Newyork, 20. Juli. Achtundzwanzig ruſſiſche Juden * 
am Sonnabend hier eintrafen, wurden auf Anordnung nie N 
gierung zurückgehalten, bis feftgeftellt iſt, auf welche MT 
das Paſſagegeld erhalten haben oder ob ihnen duch eli 
ragende „jüdische Philantropen“ gerathen wurde, ſich in 90 a 
ein Heim zu ſuchen. Man erwartet, daß man ſie na in 
zurückſchicken wird, da die Vereinigten Staaten ſich weigern 
Häfen vertriebenen ruſſiſchen Juden zu öffnen. it, de 

Montreal, 20. Juli. Hier wird das Gerücht verbrer fi 
Premierminiſter Mercier werde nach ſeiner Rückkehr 
für die Unabhängigkeit Canadas erklären und die 6 
angehen, daß fie für den Fall eines Konfliktes, in den 
gerathen könnte, die Neutralität Canadas ausſprechen. 


Frovinzialnachrichten. in de 

Graudenz, 20. Juli. (Der Graudenzer Ruderverein) b e 

letzten Tagen viel Gäfte bei ſich geſehen, am Sonnabend UN i 

waren Sportsgenoſſen aus Danzig und Elbing erſchienen n 
waren per Boot von Thorn hier eingetroffen und traten gelt al 

(geleitet von der Tourengig „Louiſe“ des Graudenzer Vereins fahrt 1 
auf ihrem Zwei⸗Riems⸗Halbausleger „Viktoria“ die Weiterſaß g 
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Elbing an; die Danziger waren ſchon Sonntag früh abgeru de 
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wahrſcheinlich, daß im Laufe der nächſten Zeit zwiſchen Ti 
vereinen der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen 6 
Verband hergeſtellt wird, zu deſſen Veranſtaltungen „innere 
gehören. Die Bevölkerung der Fluß- und Seeſtädte würden 
freudig dieſe hübſche Bereicherung des ziemlich einförmigen 90 f 
Lebens aufnehmen und der Ruderſport mit ſeinen für den h 
wohlthätigen Folgen würde gewiß auch bei uns im Oſten zu rn 
Blüte gelangen, welche ihm gebührt. niſoni 100 
Niefenburg, 19. Juli. (Dekorationen). Das hier gagildun 50 
Küraſſierregiment hatte feiner Zeit zu einem ruſſiſchen Ju von gl 
Deputation nach St. Petersburg entſendet, deren Mitglied nan 5 
Zaren dekorirt wurden. Es haben erhalten der Oberſtlhe anne af 
von Matuſchka den St. Annenorden zweiter Klaſſe, der Ri rlie 
Rouppert den St. Stanislausorden zweiter Klaſſe, der Premie 0 
Freiherr von Kettler den St. Annenorden dritter Klaſſe. fell 
( Krojanke, 50. Juli. (Landwirthſchaftliches. Zur Na Gera 
Eiſenbahn). Die Heu⸗ und Klee⸗Ernte ift hier als beendigt due Van Ei 
Dieſelbe iſt höchſt mittelmäßig; auch hat das Heu bezüglich de Gelee ‘ 
durch die verderblichen Einfluͤſſe der häufigen Niederſchläge Fe im de 
Die Kartoffeln ſtehen ſehr ho ful 
au Sl 


man, 
guck 0 


se 0 


und Futterkraft eingebüßt. 
und haben viele und große Knollen angeſetzt, ſo daß er 
Kartoffeln nicht von der Fäule befallen werden, noch imm 
gute Mittelernte rechnen darf; dennoch ſind die Kartoffeln, im June i 
ihrer früheren Höhe — 4 Mk. pro Str. — ſtehen geblieben. erſla anf 
treide ift bei der beinahe tropiſchen Hitze der letzten Tage ernte 1 
ſchnell zur Reife gelangt. Auf den den Gütern hat 47 ART u» 
in den legten Tagen voriger Woche begonnen. — Behuſs la ohne mM. 
licher Prüfung des Entwurfes der Theilſtrecke Bands 8, 
der projektirten Nakel⸗Konitzer Eiſenbahn werden von Termine 
kommiſſarien am 24. d. M. zu Zempelburg und Vandsburg a 
gehalten werden. „In dem 
Flatow, 18. Juli. (Ertränkt). Heute hat ſich hier ein . Ehen 
ergebener Arbeiter ertränkt. Derſelbe hatte vorher mit fein rüber al 
Aus Wutb den“ ng 
ſehel u M 
b. d 


in 


einen Streit, in dem er den kürzeren zog. 
kündete er ſeiner Frau: „Du wirſt mich nicht mehr lebend 
dem nöthigen Handwerkszeuge zum Krebſen verſehen, ging 
See und hat dort ſeinen Tod gefunden. nie aul 
Konitz, 18. Juli. (Feuer). Am Mittwoch früh bra die 
Gute Gersdorf der maſſive Vieh⸗ und Pferdeſtall bis golber | 
faſſungsmauern nieder. Von Vieh ſind 6 Rinder und 2 inder 
Flammen umgekommen, während 7 Ferſen mehr oder m werd 
wunden davongetragen haben. Die Pferde konnten gere ein h 
Marienburg, 19. Juli. (Weſtpreußiſcher Fiſchereive ftr. gi 
Nachmittag tagte hier die Generalverſammlung des 919 
vereins, an der Dr. Seligo⸗Danzig theilnahm. In Stelle de 
Verwaltungsgerichtsdirektors Döhring wurde Landrat 
gewählt, als deſſen Stellvertreter Seminardirektor Sch 
lehrer Pauſt ſprach über Anlage von Laich⸗Schonrevieren. anzug 
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es in Weſtpreußen wenig Orte, an denen ſolche Revier. ebenen he 
ingen. Dr. Seligo bezeichnete einige und meinte, da ei, De 


ich auch Weichſel und Nogat dazu eignen. Der Verein nd. 
halb 30 Mk. zur Ausſetzung von Karpfenbrut in die Nogat eich 
für Brut zum Ausſetzen in das Bruchloch bei Werners og u, 
mann Bönchendorf bezeichnete die Linau als geeigneten Wer Reh 


folge find bereits an ihr zwei Schonreviere eingerichtet, DIE jr eine e 
or aht mh) 
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erhebliche Koſten verurſachen. Der Verein hatte v 
nahme von 256,71 Mk. und eine Ausgabe von 75,1 cb üb 
ſpart 181,58 Mk. Dazu gehört ferner ein Sparkaſſenbu t 
Ueber die hier in der Mittelmühle ſich befindende Fiſchbrut 5 fi 
berichtet, daß dieſelbe wenig praktiſchen Werth gezeigt; ndwir 
mehr theoretiſch für die Zwecke des Seminars und der 000 
ſchule gedient habe. Die größere im Kreiſe in Stobbendor li 
Aufficht des Fiſchmeiſters Kock ſich befindet, wird durch gib. 
mitgenommen. 100 0 
Elbing, 20. Juli. (Durch Blumenduft ohnmach tue geſte 
eines in der Leichnamſtraße wohnenden Hauptlehrers ha m diem, 
in der Küche, welche dem Dienſtmädchen als Schlafraum n kroß 
ädchen, ma 
12 
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Lindenblüten zum Trocknen gelegt. Als heute das M 


N 1 
fachen Klopfens nicht öffnete, wurde die Thür aufgemadik an wa . 11 die 
das Mädchen ohnmächtig vor. Der ſtarke Duft der B ien - 
der Ohnmacht. Sechs He Spal Ur 

Mohrungen, 20. Juli. (Weiter Spaziergang). 1e einen muß 5 
der Gegend von Mohrungen haben infolge einer jet chen pe Kür 
gang nach dem Rieſengebirge angetreten. Binnen dier (ber, N 
Spaziergang beendet fein, Dau wand . 
Pillau, 20. Juli. (Prediger Droſte in Alt Piu legte ue 
kanntlich fein Amt als landeskirchlicher Geiſtlicher nied um n I 


eine freie Gemeinde an ſeinem Wohnort ſammelte, 
„Ev. Gem.⸗Bl.“ mittheilt, wirklich zu den Baptiſten, di 
hat an einem der letzten Sonntage von einem Ba 
Berlin die Wiedertaufe empfangen. Morgens predigte 
mittags fand auf dem freien Hofe hinter dem Saale, ugen 
gegraben war, in Gegenwart von Hunderten von meinde Bar! 
taufe Drofte und dann der älteren Glieder feiner sh! 180 5 

der nachfolgenden Abendmahlskfeier betheiligten ſich waagen w 

Abends predigte Droſte. An den beiden folgenden #7 geta 
dem benachbarten Fiſchhauſen noch mehrere Persone aufe 
hat feinen neueſten Schritt in dem Schriftchen? „Kinde 


de Gar, 
Bufarligen + (Bonn, Schergens) zu rechtfertigen geſucht. Die 
Nicht um ewegung, die Ausbreitung feiner Sonderbeſtrebung, iſt noch 
mie der Stilftand gekommen, ſondern ſchlägt noch immer ihre Wellen 
gem 1 Hillen. Bevölkerung, insbeſondere in den Nachbar⸗ 

Pillau. . 

un fun naßrabona, 20. Juli. (Ein ſchreckliches Unglück) ereignete ſich 
Aab in Gollubien bei Marggrabowa. Als abends ein 9 Jahre 
N le vom Felde heimritt, ging fein Pferd, durch Steinwürſe von 
up in eu gemacht, durch; er ſtürzte herab, blieb aber mit einem 
Tilſt chirr hängen und wurde zu Tode geſchleift. 
N de ww 18. Juli. (Vernichtete Sammlungen). Bei einem Brande 
en, Verthvollen Sammlungen des Afrikaforſchers Rohde vernichtet 


| 8 
15 dor en berg, 19. Juli. (Die hieſige Fleiſcher⸗Innung) begeht über⸗ 
m Kit 1WOjährige Jubelfeſt des Beſtehens der Innungs⸗Lade und 
u A wahr 2 Einweihung der neu geſtifteten Innungsfahne. Letztere iſt 
dal] deren vi Krunftwert an Stickerei und koſtet 1500 Mk. Zu dem Feſte 
a = auswärtige Fachgenoſſen erwartet. 
ad d erg, 19. Juli. (Unterhaltungsabende für Arbeiter). Auf 
or * hieſigen Erſten Bürgermeiſters Braeſicke ſind Regierungs⸗ 
} Bien Kampitz, Gymnaſiallehrer Dr. Ehrenthal und Dr. Schmidt, 
Fbaſluch itrate Regiſtrator Stein zuſammengetreten und haben gemein⸗ 
fl au in nen Plan ausgearbeitet, nach welchem für die Arbeiter Brom⸗ 
lin An d Wintermonaten Unterhaltungsabende veranſtaltet werden 
Eller denſelben ſollen Muſikvorträge und andere Vorträge ernſten 
| Sen a Inhalts gehalten werden. 
| Toſtalnachrichten. 
Thorn, 21. Juli 1891. 


— 

* Berfonalien). Der Sergeant Göde vom Infanterieregiment 
Rugen t interimiſtiſch als Fußgendarm in Schillno angeſtellt. Der 
. aum Arnold ift vom 1. Auguft ab von Mlynietz nach Neumark 
ft n ce u ſeine Stelle tritt interimiſtiſch der Vicefeldwebel Rafalczyk 

— Nodierregiment Graf Kleiſt von Nollendorf (Nr. 6) aus Poſen. 
5 er Kreisausſchuß) hält von heute ab bis zum 1. Sep⸗ 
lag. rien, Während derſelben werden nur dringliche Sachen er— 


et, — Einkommenſteuertariß. Der „Staatsanz.“ 
m Juni d as neue Einkommenſteuergeſetz, welches vom Kaiſer am 
benen ollzogen worden iſt. Die Tariſſätze ſind in dem neuen Ein⸗ 
die nergeſetze folgende: 
> nkommenſteuer beträgt jährlich bei einem Einkommen: 
v 
50 on mehr als: bis einſchließlich: 
al er 1 Mark 
1 6 
1 1050 1200 9 
1 1855 1900 12 
1 1 16 
U 1500 1650 21 
% 1650 1800 26 
ef 1800 2100 31 
00 m 5 
0 I 7 
1% 2700 3000 52 
. 605 3600 70 
A 2% 4500 104 
5000 11 
10 y 5000 5500 132 
5500 6000 146 
„ 6000 6500 160 
6500 7000 176 
1 000 7500 192 
8000 212 
7 98000 8500 232 
— n 9000 242 
. 
N 1 85 05 2 
11 dan n bei höheren Einkommen g 
PM Mo als bis ene in Stufen von um ie 
Be 
W 92000 32 000 1500 60 
I ee 100.000 2000 100 
mg 
7 80 Kg, een von mehr als 10000 Mt. bis einſchließlich 105 000 
en don e Steuer 4000 Mk. und ſteigt bei höheren Einkommen in 
5 W Mord 00 DE. um je 200 Mt. 
1 u in Sepgoltdeutſcher Verband kaufmänniſcher Vereine). 
7 an wien a er v. J. gegründete Verband kaufmänniſcher Vereine, 
1 Son, genwärtig 7 Vereine mit 1108 Mitgliedern gehören, hielt 
7 ah, abe 
60 then der D und Sonntag ſeine erſte Generalverſammlung in Danzig 
1% Un erſchie elegirte aus Graudenz, Bromberg, Culm, Konitz und 
du, en nen waren. Am Sonnabend fand eine Vorſtandsſitzung 
om - 
m N, ine N mers im Schützenhauſe ftatt, und am Sonntag Morgen 
b ampferfahrt auf die Rhede unternommen. Um 12 Uhr 
ul nen j 
ni dem Er im Schützenhauſe die Verhandlungen unter Leitung 
fal w die Ste Herr Schmidt⸗Danzig ſprach zunächſt über die Frage: 
ne Yan . ellenvermittelung durch den Verband zu regeln und zu 
4 Wien mus he darauf hin, daß die jungen Leute heute vielfach durch 
10% e kgenzr. eutet würden und daß auf dieſem Gebiete der Verband 
A * don d Bart könne. Nach längerer Debatte gelangten ſchließlich 
I be, zun orſtande aufgeſtellten Satzungen zur Annahme, nach 
10 ha fr jeder Verein etwaige Vakanzen mit ſeinen Mitgliedern 
ra N Sm % ledoch binnen zwei Tagen die Stelle nicht beſetzt, ſoll 
10 Dan 1e Fe gehörigen Vereine Mittheilung von der offenſtehen⸗ 
1 Ja cbt werden. Herr Haak erinnerte demnächſt daran, daß 
nuar 


dag mee ab auch die Handlungsgehilfen dem Krankenkaſſen⸗ 
N Krankent en ſein würden, und ermahnte die Vereine, welche 
dy n Beringu Ten eingerichtet hätten, ihre Statuten jo umzuändern, 
n die dor glied bei etwaiger Ueberſiedelung in einen anderen 
Ne der Verein. beſtehende Krankenkaſſe übertreten könne. Es wurde 
te Gen Bromberg als Reviſionsverein gewählt und beſchloſſen, 
N wurde eralverſammlung in Bromberg abzuhalten. Als Vor⸗ 


— 


Bu 


m Verden 5 5 Stunden, an denen Sonntags die Geſchäfte offen 


e 


dle du Wohn euen, am Freitag irgend etwas zu beginnen: ſei es, 
* de e a ug zu beziehen, zu heirathen, Schulden zu bezahlen oder 
Auch ien und cee Erfahrungsgemäß ſind daher auch am Freitag 
N nicht N Site meift nur dünn beſetzt und meiſt von ſolchen, 
N ih, Die Ben Vergnügen reifen, ſondern weil fie juft reifen 
Mi benützen theilsloſen aber, denen der Freitag kein „kritiſcher 
IM find SE um womöglich gemächlich zu reifen. In neuerer 
wa Pet bas F Peitaggüge — wie aus Eiſenbahnkreiſen berichtet wird 
ber vo e weil alle Vergnügungsreiſenden, ſoweit fie nicht im 
efangen ſind, juſt die Freitagszüge benützen. Nach 
nalonbabnunfale der letzten zehn Jahre 1880-1890 
amhafter an einem Freitag ſtatt. 


—— nn nn ne 


— (Innungsjubiläum). Die Bromberger Fleiſcherinnung feiert 


Innungsfahne. Die Thorner Fleiſcherinnung hat, um den Kollegen der 
Schweſterſtadt ihre Sympathie und Zuſammengehörigkeit zu bezeugen, für 
die Fahne einen maſſiv goldenen Nagel in Wappenform geſtiftet. Um 
das Werthgeſchenk zu übergeben und das Feſt gemeinſam zu feiern, 
haben ſich heute mit dem Frühzuge 20 Meiſter der Thorner Fleiſcher⸗ 
innung mit dem Obermeiſter Herrn Romann und den anderen Vorſtands⸗ 
mitgliedern nach Bromberg begeben. . 

— (Jubiläum). Geſtern beging Herr Albert Koehler fein fünfzig: 
jähriges Jubiläum als Bäcker und den vierzigjährigen Erinnerungstag 
feines Eintrittes in die Pfefferkuchenfabrik von Guſtav Weeſe, in welcher 
der Jubilar noch heute wirkt. Von dem Fabrikperſonal der Firmen 
G. Weeſe und H. Thomas, ſowie vom Inhaber der Firma G. Weeſe, 
Herrn Fabrikanten Huebner, wurden dem Jubilar Glückwünſche und 
werthvolle Geſchenke gewidmet, auch ſind ihm zum Andenken Gruppen⸗ 
bilder der Fabrikangehörigen übergeben worden. 

— (Der Vorſchußverein) hielt geſtern Abend eine General⸗ 
verſammlung ab, zu welcher 9 Mitglieder erſchienen waren. Aus dem 
erſtatteten Bericht ergiebt ſich, daß die Kaſſe am 30. Juni von Herrn 
Gerbis, die Bücher und der Quartalsabſchluß am 15. Juli von den 
Herren Konrad Adolph und Hermann Borchardt, am 17. Juli durch den 
Aufſichtsrath revidirt und richtig befunden ſind. Der Abſchluß für das 
2. Quartal 1891 weiſt nach an Aktiva (ohne Pfennige) Kaſſa 4718 Mk., 
Wechſel 723 192 Mk., Mobilien 139 Mk., Giro 1000 Mk., Effekten 
45 689 Mk., Hypotheken 2500 Mk., Grundſtück Gremboczyn 20 439 Mk., 
Summa 797 678 Mk., an Paſſiva: Mitglieder⸗Guthaben 271903 Mk., 
Depoſiten 261 058 Mk., Sparkaſſe 165 427 Mk., Reſervefonds 54093 
Mk., Spezialreſervefonds 21336 Mk., Depoſitenzinſen 1374 Mk., über⸗ 
hobene Zinſen 3930 Mk., Ueberſchuß 18554 Mk., Summa 797 678 Mk. 
Die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe des 1. Quartals 860; 3 Mit⸗ 
glieder ſchieden aus, 7 traten ein, ſodaß ſich die Zahl der Mitglieder am 
Schluſſe des 2. Quartals auf 864 beläuft. Die Verſammlung genehmigte 
den Ankauf des Grundſtücks Gremboczyn Nr. 66; daſſelbe gehört dem Frl. 
Emilie Wolff. Der Vorſchußverein hat darauf eine Sicherheitsforderung 
von 22 500 Mk. und eine Wechſelforderung von 20 210 Mk. Der Er⸗ 
werbspreis beträgt 20 439,20 Mk., wozu noch gegen 300 Mk. Koſten 
kommen. Schließlich bewilligt die Verſammlung die Erhöhung der 
Tantieme des Rendanten von 16% pCt. auf 20 pCt. vom 1. Januar 
1892 ab. 

— (Innungsverſammlung). Die Schloſſer-, Uhr⸗, Spor⸗, 
Büchs⸗, Windemacher⸗ und Feilenhauerinnung hielt am Sonnabend im 
Schützenhauſe Quartal ab. In Vertretung des verreiſten Obermeiſters 
Herrn Tilk leitete der ſtellvertretende Obermeiſter Herr Lehmann die 
Sitzung. Eingeſchrieben wurden 16 Lehrlinge, zu Geſellen freigeſprochen 
6 Schloſſer⸗ und 1 Büchſenmacher⸗Lehrling. Herr Lehmenn erſtattete 
ſodann Bericht über den 6. deutſchen Schloſſertag in Breslau, an welchem 
er als Delegirter der hieſigen Innung theilgenommen. Ein von einem 
Kollegen geſtellter Antrag wurde dem Vorſtande zur Ausarbeitung über⸗ 
wieſen. Nach Erledigung einiger inneren Angelegenheiten folgte gemüth⸗ 
liche Meiſtertafel. 

— (Sommertheater). Die geſtrige Wiederholung des Wilden: 
bruch'ſchen Schauſpiels „Die Quitzows“ erfreute ſich bei dem nicht gerade 
zahlreich vertretenen Publikum ebenſo wie die erſte Aufführung einer 
guten Aufnahme. Morgen (Mittwoch): geſchloſſen. Donnerſtag: 
„Die Kinder der Excellenz“, Luſtſpiel in 4 Akten von Ernſt von Wol⸗ 
zogen. 

— (Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit) fand die zum 
Sonntag in die Innungsherberge einberufene „öffentliche“ Maurer⸗ 
verſammlung ſtatt. Der bekannte Herr Liedtke leitete die nur von 
wenigen Maurern beſuchte Verſammlung. Seine erſte Handlung beſtand 
darin, daß er gegen einen anweſenden Zeitungsreferenten in beleidigender 
Weiſe vorging und einen Beſchluß herbeiführte, der den Referenten aus⸗ 
ſchloß. Da wir einen eigenen Referenten zu den „gaſtfreundlichen“ 
Fachvereins⸗Maurern ſeit längerem nicht mehr entſenden, beſchränken 
wir uns darauf, einen Bericht der „Thorner Oſtd. Ztg.“, die bisher noch 
in freundſchaftlichen Beziehungen zu dem Diktator Liedtke zu ſtehen 
ſcheint, mitzutheilen: „Es wurde beſchloſſen, den Verein zur Wahrung 
der Intereſſen der Maurer und verwandter Arbeiter für Thorn und 
Umgegend aufzulöſen und an Stelle deſſelben hier eine Zweigkaſſe der 
Centralkaſſe der deutſchen Maurer und verwandter Gewerbe zu bilden. 
Zum Vertrauensmann wurde Herr Maurer Liedtke gewählt.“ 

— (Den ruſſiſchen Grenzſoldaten) muß das preußiſche Heu 
beſonders behagen. Sie ſuchen ſich auf die billigſte Weiſe in den Beſitz 
deſſelben zu ſetzen, indem ſie es einfach ſtehlen. So holten ſie kürzlich 
von der Wieſe des Beſitzers Piaſecki in Ottlotſchinek etwa 30 Ctr. Heu 
und lagerten es jenſeits der Grenze in der Ortſchaft Uklej auf dem 
Grundſtück des Robert Tober. Dieſer gute Mann wußte mit dem Heu 
nichts beſſeres anzufangen, als es in die Tonczyna zu werfen. 

— (Schlagfertig). Heute früh gegen 8 Uhr gerieth eine Gärtner⸗ 
frau auf der Weſtſeite des altſtädtiſchen Marktes mit einem Ackerwirth in 
Meinungsverſchiedenheiten und der Schluß des Streites war, daß die 
Frau die Peitſche des Mannes ergriff und mit derſelben auf dem Rücken 
und dem Geſicht des Angegriffenen ſichtbare Zeichen ihrer Schlagfertigkeit 
hinterließ. Zahlreiches Publikum ſah dem Intermezzo mit Lachen zu. 

— (Diebſtahl). Ein Einwohner aus Siemon entwendete in einem 
hieſigen Bierlokal ein Portemonnaie, welches ein Gaſt auf den Tiſch 
gelegt halte, wurde aber dabei betroffen und der Polizei übergeben. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Regiſterbuch in der Breitenſtraße, ein 
50⸗Pfennigſtück am Turnplatz. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,38 Meter über Null. 
Das Waſſer ſcheint nicht mehr zu ſteigen. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 19½ Grad R. 

— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
friſche Kartoffeln 5 Pf. pro Pfd., Zwiebeln 3 Pf. pro Bund, Radieschen 
10 Pf. pro 4 Bund, Gurken 6—10 Pf. pro Stück, Salat 1—2 
Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro 3—4 
Bund, Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 15 Pf. pro 
Pfd., Schoten 25 Pf. pro 2 Pfd., Kirſchen 20—40 Pf. pro Pfd., Stachel⸗ 
beeren 20 Pf. pro Pfd., Himbeeren 40 Pf., Johannisbeeren 15 Pf. 
pro Pfd., Erdbeeren 30 Pf. pro Maß, Blaubeeren 25 Pf., pro 3 Maß, Pilze 
5 Pf. pro Maß, Butter 0,70 —1,00 Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mdl., 
Hühner alte 1,70 —2,40 Mk., junge 0,80 1,50 Mk. pro Paar, Tauben 
50—60 Pf. pro Paar, Enten 2,00 —3,50 Mk. pro Paar, Gänſe 2,50 bis 
3,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15—30 Pf., Hechte 
45 Pf., Karauſchen 40 Pf., Barſche 30 Pf., Breſſen 30—50 Pf., Schleie 
30—50 Pf., kleine Aale 70 Pf., große 1 Mk. Krebſe 1,50 —3,50 Mk. 
pro Schock. 


Mannigfaltiges. 

(Die Siegesſäule in Berlin ſteht ſchief). Dieſe 
Mittheilung, welche der „Nat.⸗Ztg.“ von einem ihrer Abonnen⸗ 
ten gemacht wurde, hat durch ein von der genannten Zeitung 


‚ eingeholtes bautechniſches Gutachten ihre Beſtätigung gefunden. 
heute das hundertjährige Beſtehen und das Feſt der Weihe einer neuen 


Wer ſich von der Richtigkeit der Thatſache überzeugen will, 
braucht nur einen Blick von der Mitte der Alſenſtraße nach der 
Siegesſäule zu werfen; er wird dann deutlich wahrnehmen, 
daß der eigentliche Säulenſchaft aus dem Lothe gewichen iſt und 
der rechten Seite zuneigt. Was die Urſachen betrifft, welchen 
dieſe merkwürdige Schiefſtellung hervorgerufen haben, ſo kann 
man ſich nur auf Vermuthungen beſchränken. Wie dem aber 
auch ſei, eine Gefahr für die Stabilität der Säule iſt nicht 
vorhanden. 

(Entgleiſung). Der Londoner Eilzug der ſchottiſchen 
Hochlandbahn entgleiſte am 17. d. Mts. unweit der Station 
Ballinluig. 4 Wagen wurden zerſchmettert. Wie durch ein 
Wunder entgingen die Fahrgäſte dem Tode. Alle konnten die 
Reiſe nach Inverneß fortſetzen, mit Ausnahme einer jungen 
Dame, welche einen doppelten Rippenbruch davontrug. 

Von der engliſchen Kaiſerreiſe). Als Nachleſe 
noch ein kleiner Zwiſchenfall, der recht charakteriſtiſch iſt für 
engliſche freie Bürgerſitten. Bei dem feierlichen Empfang des 
Kaiſers in Guildhall war dieſer gerade im Begriff, auf die 
Willkommensrede des Lordmayors zu antworten und hatte ſich 
zu dieſem Zweck von ſeinem Sitz erhoben. Der Prinz von 
Wales, aus Courtoiſie gegen den Kaiſer, ſtand gleichfalls auf, 
und ſeinem Beiſpiel folgte die geſammte königliche Familie ſowie 
alle Würdenträger des Hofes. Aber dieſe Geſtaltung der Dinge 
mißfiel auf das höchſte den Londoner Gemeinderäthen, die hinter 
dem Hofe plazirt waren und dadurch deſſen Aufſtehen am Sehen 
und Hören verhindert wurden. Infolge deſſen riefen ſie mit 
Stentorſtimmen den königlichen Hoheiten zu: Setzen! Setzen! 
wie man das etwa im Theater thut, wenn ein Vordermann 
im Parquet ſich erhebt und den Ausblick auf die Bühne ſtört. 
Einige Mitglieder der Hofgeſellſchaft ſetzen ſich auch wirklich 
nieder; der Prinz von Wales aber und die königliche Familie 
blieben bis zum Schluß der kaiſerlichen Rede ſtehen, zum nicht 
geringen Aerger der Stadtväter der City. 

(Beſtrafte Liebe). In einem kleineren Bade am weſt⸗ 
preußiſchen Oſtſeeſtrande trug ſich kürzlich folgender luſtige 
Zwiſchenfall zu: Dortſelbſt weilte unter anderen Badegäſten auch 
eine Dame mit ihrer etwa 19jährigen Tochter. Wie es nun 
gekommen, weiß man nicht, aber es entſpann ſich zwiſchen dieſer 
jungen Dame und einem hübſchen Fiſcherknecht mit einem Male 
ein Liebesverhältniß. Leider kam die Mama dahinter und hatte 
nichts eiligeres zu thun, als mit ihrer Tochter ſofort abzureiſen. 
Das wäre nun an und für ſich nichts merkwürdiges, es kommt 
ja öfter vor, daß ein junges Mädchen der „guten Geſellſchaft“ 
ſich nicht recht ſtandesgemäß verliebt. Den Fiſchern aber, die 
von den Badegäſten eine hübſche Nebeneinnahme haben, war 
dieſes Vorkommniß nicht ſo ganz gleichgiltig; ſie fürchteten, daß 
ihr ſtattlicher Kollege auch noch mancher anderen Jungfrau den 
Kopf verdrehen und dann der Badeort allmählich bei beſorgten 
Müttern in Verruf kommen könnte, was gleichbedeutend war 
mit einer erheblichen Schmälerung ihres Einkommens. Sie 
kamen deshalb zuſammen und hielten Gericht, und aufgrund des 
Urtheilsſpruches erhielt der arme Fiſcherknecht eine ſo gehörige 
Tracht Prügel, daß er, wie man ſagt, einige Tage nicht gehen 
konnte, und das, trotzdem er verſicherte, an der Liebelei nicht 
ſchuld zu ſein. Wer liebt, muß eben leiden. 

Briefſtaſten. 

Herrn K. hier. — Da der Artikel bereits anderweitig publicirt iſt, 
lehnen wir die Aufnahme ab. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Freſſe“. 
Warſchau, 21. Juli, 12⅛ Uhr mittags. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,45 Meter. 
——"Berantwortlic für die Nedaffſon: Oswald Knoll in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 121. Juli] 20. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—40 | 221—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 219—05 | 221—15 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 98-601 98-60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 69—10 70-30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96— 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile 175—10 | 175—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. ... q. 173 —201173—30 
Weizen gelber: Juli. 247—50248— 
September⸗Oktober Der. . . 4210— 209—75 
loko in Newyorkk . [ 97-25] 9725 
Roggen: loko en ee Mare % 220— 217— 
ul ; 219—70 | 215—70 
uli⸗Auguſt. 8 208—50 | 206—50 
eptember⸗Oktober 2007519950 
BuDDl: ait! 59—301 59—30 
September⸗Oktober 59—30 59—30 
S 0.00% 
50er lofo . — — 
Oer lo ko „5020 88 
70er en 8 „„ „ eee 
70er Sept.⸗ Okt. [ 45—10 44—40 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 20. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt: 
2984 Rinder, 9864 Schweine, 1952 Kälber und 30 773 Hammel. — 
Rinderhandel ſchleppend und flau; nur beſte Waare war einigermaßen 
glatt abzuſetzen, weil ſchwach vertreten. Der Markt wird nicht ganz ge⸗ 
räumt. I. 59—62, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 55—58, III. 48—53, 
IV. 42—44 Mk. per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt 
hatte langſamen Verlauf bei weichenden Preiſen. Nur weil beſte Waare 
verhältnißmäßig knapp war, wurde ſie nicht ſo ſtark von dem Preisrück⸗ 
gang betroffen wie die geringe. Der Markt wird geräumt. I. 52—53, 
II. 49—51, III. 45—48 Mk. pro 100 Pfund mit 20 % Tara. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich noch . und flauer als in vergangener 
Woche. I. 47—52, II. 43—46, III. 38—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Als Schlachthammel waren unter der Menge nur etwa Stück an⸗ 
zuſprechen. Der Markt zeigte ruhige Tendenz. Beſte Lämmer (solche 
von ca. 45 Pfd. Fleiſchgewicht wurden bevorzugt) waren nicht reichlich 
angeboten und erzielten gute Preiſe. I. 54—55, beſte Lämmer bis 60 
Pf.; II. 50—53 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Für Magerhammel fehlte 
es ſehr an Käufern, weil die Weiden immer noch nicht frei ſind. So⸗ 
mit blieben ſelbſt beſte Lämmer und Hammel, welche bisher guten Abſatz 
fanden, unverkauft, von geringer Ware ganz zu ſchweigen. Es ver⸗ 
bleibt daher bedeutender Ueberſtand. 


Königsberg, 21. Juli. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 
68,50 M. Bf., nicht kontingentirt 48,50 M. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. Juli 1891. 
Wetter: heiß. 


Wei 3 8 * 3 Angebot, 124/25 Pfd. hell 230 M., 127/28 Pfd. hell 

Rogge n ohne Handel, 117/20 Pfd. 195—WOM., 122/23 Pfd. 205 M., 
nominell. 

Gerſte geſchäftslos. 


CHOCOLAT 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf : 


S ö Dr 
l Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen 


wurden hocherfreut 
Thorn, 21. Juli 1891 


Bruno Ulmer und Frau Hedwig 
geb. Schultz. 
r 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es iſt feſtgeſtellt worden, daß ein rotz⸗ 
krankes Pferd des Kaufmanns Dann 
mit einem Pferde des Brauereibeſitzers 
Kuttner von hier in direkte Berührung ge— 
kommen iſt und wird daher der Pferde- 
beſtand des Brauereibeſitzers Kuttner, Ge⸗ 
rechteſtraße Nr. 94 hier und zwar: 

1) ein ee Wallach, 6 Jahre 

* hoch, 
ucshengſ mit Bläſſe und weißen 
einen, 7 Jahre alt, 54“ hoch, 

3) Ein weißer Schimmel s Wallach, 10 


Aae alt, 55“ hoch, 
4) 10 Jahre 


lpfelſchimmel-Hengſt, 
or 88 34, 40 der Inſtruktion zur Aus⸗ 


alt, 


f 
5%“ hoch 
ührung des Geſetzes vom 23. Juni 1880 
auf die Dauer von 6 Monaten unter 
polizeiliche Beobachtung geſtellt. 
Thorn den 19. Juli 1891. 
Der Magiſtrat. 

Ein junger Mann, der ſich im Schreiben 
ausbilden will, kann ſich zum Eintritt zum 
1. Auguſt er. ſofort melden. 

Mocker den 21. Juli 1891. 

Der Gemeinde Vorſtand. 
Hellmich. 


Die Jagd in der Feldmark Gr.⸗Neſſau 
ſoll am 
Sonnabend den 25. d. M. nachm. 4 Uhr 
im Gemeindebureau meiſtbietend verpachtet 
werden, wozu Pachtliebhaber hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 


Der Gemeindevorſteher. 


Oeffentliche Zwangsverfteigerung. 
Mittwoch den 22. Juli d. J. 
vormittags 10 Uhr 
af ich auf dem Grundſtücke Leibitſch 

Nr. 9 


ca. 35 Morgen auf dem 
Halme ſtehenden Winter⸗ 
roggen 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 20. Juli 1891. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ausverkauf! 
Hüte und Mützen für Civil 


in großer Auswahl, 
Mützen für Militär u. Beamten, 


ſämmtliche Militäreffekten, 


Muffen, Boas, Kragen 
werden billigſt ausverkauft 
Bäckerſtr. Nr. 246. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter des Kürſchnermeiſter 
Franz Bartel'ſchen Konkurſes. 


Aufruf! 


Der Aufenthaltsort des im Jahre 1885 
aus Ruſſiſch⸗Polen ausgewieſenen, in Rudak 
im Kreiſe Thorn Weſtpr. geborenen Schiffers 

August Gottlieb Franke 
iſt in einer Erbſchaftsangelegenheit dringend 
nöthig zu wiſſen. Seit 1885 iſt über den 
Verbleib des Franke nichts bekannt ge⸗ 
worden. — Alle, auch die geehrten reſp. 
Behörden, welche von dem Aufenthaltsorte 
oder Verbleib des p. Franke Kenntniß 
haben, werden ganz ergebenſt gebeten, hier⸗ 
von der edition dieſes Blattes gefl. 
ſchleunigſt Mittheilung machen zu wollen. 

Coelestine Franke, Polen. 


Ale Sorten feine weiße und farbige 


Kachelöfen 


empfiehlt billigt L. Müller, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 140. 


Stoff blumen. 


Eröffne einen 
Cursus 
für Anfertigung der modernsten künstlichen 
Blumen. Neuheiten in Blumen- 
bestandtheilen sind eingetroffen. 


A. Kube, Gerechtestr. 129, I. 


Ein Gärtner 


eg: ſofort eine Stelle auf einem Gut 
bei Thorn. Zu erfr. in der Exped. d. Bl. 

mit 1 80 und eine 
Eine 4 Geige Wiege reſp. Kinderbett⸗ 
geſtell billig zu verkaufen. Klein, Podgorz. 


MI. 60 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Liederkranz. 


| Goppernikus-Derein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres 

wird eine Rate des Stipendiums der 

Coppernikus⸗Stiftung 
vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Ostpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimatsberechtigt ſein müſſen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens⸗ 
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiet der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial- oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen behan⸗ 
delt. Zur Bewerbung ſind berechtigt: 

a) Studirende, 

p) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben. 

Nur Bae gen, welche bis zum 
1. Januar 1892 eingehen, werden bei der 
Stipendienvertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen find an den Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Profeſſor Boethke dahier, zu 
richten. 

Thorn den 19. Juli 1891. 

Der Vorſtand 
des Coppernikus⸗Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Gewerbeschule für Rädchen zu Thorn. 
Der nächſte Kurſus für doppelte Buch⸗ 
führung und kaufmänniſche Wiſſenſchaft 
beginnt 
Montag den 3. Auguſt 1891. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 


Tuchmacherſtr. 186. Seglerſtr. 107. 


Schlafdecken, 
Reiseplaids, 
Staubmäntel 


empfiehlt 
Carl Mallon-Thorn, 
Altst. Markt 902, 


IUNIK.belohnung!! 


Heute Mittag, zwiſchen 12 und 2 Uhr, 


ſind mir aus meinem Garten ein ſchwarzes 
ſeidenes Kleid und Taille, ſowie ein ſchwarzer 
Derjenige, welcher mir die geſtohlenen 
Sachen nachweiſt oder zurückbringt, erhält 
obige Belohnung. Vor Ankauf der Sachen 
. Papau, 20. Juli 1891. 
„ Golambiewski, Beſitzer. 
demjenigen, der mir 
10 ſſark Mark baar oder in 
ſoliden Werthpapieren 
überlaſſen kann. An⸗ 
erfolgt nach Einreichung der vollſtändigen 
Adreſſe nebſt Standangabe unter J. 
5000 in der Expedition dieſes Blattes. 
Schloſſerwerkſtelle, 
30 Jahre been iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen, auch 2 Mittelwohnungen vom 
ſtraße 281/82. A. Maciejewska. 
Tüchtige Maurer und Akkord⸗Fuger 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
1 
für den Chauſſee⸗Neubau Schönſee⸗ 
Chelmonie findet von ſofort Beſchäfti⸗ 
Eie ältere deutſche 
Boune 
zu einem Kinde und mehrere Wirthinnen 
Miethsfrau, Thorn, Seglerſtraße 144. 
Eine tüchtige Köchin 
empfiehlt Gnlatozynska, Miethsfrau. 


Damen » Sommernantel geſtohlen worden. 
wird gewarnt. 
für eine Stunde 15000 
gabe des Zwecks und näherer Bedingungen 
Eine kompl. eingerichtete 
1. Oktober zu verm. Marien u. Bäcker⸗ 
Wilke, Dt.⸗Eylau. 
gung bei W. Busse, Thorn. 
finden jo fort Stellung. Gniatezynska, 
En. freundl. Hofwohnung von 2 Stub. 


n. Küche z. v.! v. J Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Mehrere Wohnungen 


ſind zu vermiethen 
Seglerstrasse Nr. 107. 


n der Altſtadt, womöglich in der Na Nähe 
der Coppernikusſtraße, wird ein guter 
luftiger Stall bezw. Stand für 1 Pferd 
geſucht. Näheres Coppernikusſtraße 181 pt. 
3 Stuben, Küche, Entree 
Die 2 Etage, und Kabinet iſt zu verm. 
Max Lange, Eliſabeihſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn, 


2 


Sonntag den 


26. Juli 1891 


o im Schützenhauſe 0 


Vocal. & Instrumental-Concert 


unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Anfang abends 8 Uhr. — Eutree pro Perſon.? 


Vorverkauf der Billete in den ee eh von Osoar Drawert u. L. C 


25 Pfg. X 


„Fenske. 


Gothaer Tebkusverſcherungsbaul. 


Holyuer 2 


76 140 Perſ. mit 596 900 000 ME. 


Neu-Zugang im laufenden Jahre 2357 Perſ. mit 18416 500 Mk. 


Bankfonds . 


170 500 000 ME. 


Versicherungssumme ausbezahltseit Beginn 223 000 000 Mk. 
Ueberschuss an die Versicherten zu ver- 


theilen im Jahre 1891 . 


6 226 063 ME. 


und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden „Nachgewährung auf die 


letzten 5 Jahre: 
„gemiſchten“ Syſtem: 


37 „ 


der Jahres⸗Normalprämie; nach dem neuen 
28 „% der Jahres Normalprämie und 2,3 %% der 


Reſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis 
auf 121 °/, der Normalprämie berechnet. 


Die Verſicherungen Vehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlagprämien auch 
im Kriegsfalle in Kraft. 


Zur näheren Auskunft, 
trägen iſt ſtets bereit 


Eine Eine Wohnung von 3 Zim. n. Zubehör 


z. verm. Seglerſtr. 138. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Entree, Küche ꝛc. zu 450 Mk. von 
ſofort od. 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 105. 
Zu erfr. Neuſtädt. Markt 145 bei R. Schultz, 
Be Vorſtadt — Schulſtr. 20 — 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
1 186 in der 2. Etage iſt 
eine Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Juli er. zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 


n meinem neuerbauten Haufe ſind mehrere 
herrſchaftliche Wohnungen von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör, m. a. ohne Gart. u. 
Pferdeſtall von ſogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
©. Städike, 9 HoF u. Gartenſtr.⸗Ecke 164. 
2 > 3, Küche u. Zub., vom 1. Oft. zu vernt. 
Gärtnerei Hintze, Philoſophenweg 151. 
Eine Wohnung, beſt. a. 3 Stub. n. Zub., 
v. 1. Okt. z. v. Gr.⸗Mocker. Regitz. 
Woebnung von 3 Zim., Küche, Boden: 
kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 
8. Czechak, Culmerſtraße 342. 
1 Wohnung, 2 Zim., helle K. n. Jub., 1 
Wohnung, 3 Zim., Kab., Entree, helle 
Küche n. Zub. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Bacheſtraße 16 II. 
n dem in der ſchönſten Lage Thorus 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
hauſe find nunmehr in der J. und 2. 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht. 
Chr. Sand. 


herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
- Soppart. 


Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 


0 1 gr 
2 kleine Familienwohuungen 
e 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör find 
Breite. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Gliabethitr. 87. 
Elifabeihſtraße 259/262 
it in der 1. Etage eine Wohnung von 4 
Zimmern, Entree und Zubehör vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. C. Schnuppe. 


Dis von Herrn J. Schwerin innegehabte 
Parterrewohnung, Seglerſtr. 137, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei J. Keil. 


Einen Laden 


nebſt Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 


Max Lange, Eliſabethſtr. 

2 Wohnungen mit Balkon à 750 Mark 
zu vermiethen. Bankſtraße 469. 

Möbl. Z. zu v. Coppernikusſtraße 233, III. 

2 möbl. Z. v. 1./8 z. v. Schloßſtr. 293, II. 


ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs-An⸗ 


Hugo Güssow, 
Seglerſtraßſe Nr. 118. 


Soeben erschien: 


Führer durch Thorn 
und Umgebung 


mit Plan der Stadt, Karte von Preussen 
und Posen und einer Eisenbahnkarte. 


Preis 50 Pfg. 


Walter Lambeck, 


Buchhandlung. 


Fand Wohnungen zu 350 Mk. reſp. 
2 zu 425 Mk. zu vermiethen Bäckerſtr. 227 
bei Koerner, Tiſchlermſtr. 
Fenn möblirte Wohnung für 1—2 Herren 
2 Schuhmacherſtraße 421. 
ine Wohnung, drei Stuben und Zub., 
von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerſtraße 72. F. Wegner. 
N l e 3 Zim., Küche 
W und Zubehör zu verm. 
ver J. Oktober Gr.⸗Mocker bei 
Carl Roeseler, Bauunternehmer. 
| Wohnung Gartenland v. 1. Oktober zu 
vermiethen bei A. Kather, Mocker, 
gegenüber dem Wollmarkt. 
Möbl. Part.⸗Zim. z. verm. Strobandſtr. 80. 
ie Balkonwohnung in der 1. Etage 
iſt von Okt. z. v. Katharinenſtr. 205. 
C. Grau. 


CCCCCCCCCCCCGCCCCCCCCCCCCCCCCCC mm mm 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit). 


vom n 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 20,77, bisher 

Mark Mark 
Weizengries Nr. 1. 21,20 21,20 
Weizengries Nr. 2. 20,20 20,20 
Kaiſerauszugmehl 21,60 21,60 
Weizenmehl 000 20,60 „60 
eh! 00 weiß Band 17,80 17,80 
Weizenmehl 00 gelb kai 17,40 17,40 
Weizenmehl o.. 13,40 13,40 
Feen Ft AR 6,60 6,60 
Weizen⸗Kleie % n 6,20 6,20 
Roggenmehl 0 16,60 16,40 
Roggenmehl 0/1. 15,80 | 15,60 
Roggenmehl I 15,%0 | 15,— 
dee II 11,40 11,40 
Commis⸗Mehl. ; 13,60 | 13,60 
Roggen⸗Schrot 2 11,20 | 12,20 
Roggen⸗Kleie 6,20 6,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 19,— | 19,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 17,50 17,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 16,50 | 16,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 15,50 | 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 15,— 15,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe grobe . 13,— | 13, — 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1 15,50 15,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 14,— | 14,— 
Gerſten⸗Kochmehl 11,40 | 11,40 
Gerſten⸗Futtermehl . 6,40 6,40 
Buchweizengrütze I. 17,20 17,20 
Buchweizengrütze II. 16,80 | 16,80 


SO, Ooo Kilos 


Dankſagung. 


Bun Beſten der aus Mae ui 
wieſenen hat am 21. Jun ee 
Viktoria⸗Garten ein Vokal: Ind uf 525 
konzert ſtattgefunden, in welchem a 
Frl. Fannysimon, ferner Herr Kan or 
Herr Muſikdirektor Schwarz, J le d 
hoboift Schallinatus und die Kape ft gabe! 
Fuß⸗Artillerie-Regiments wa Wehl 

Das Konzert hat Dank dem W 
keitsſinne unſerer Mitbürger einen 10 


ſchuß von 203,81 M. ee Mag W 


Veranſtalterin des Konzerts d 
überwieſen iſt, zur Halfte 
Fonds für ruſſiſche $ 1d zu 
Hälfte für den een tan 
wendung für jüdiſche Ausgewiesene 
Wir ſagen der Veranſtalterin de re 
allen Mitwirkenden, insbeſonde 
Fräulein Simon unfern n f 11 


Händwerker⸗Vereil 160 


Der unterbliebene Ausflug nach = 
ſoll am 26. d. Mts. fattfinde 10 
Sonderzug kann nur benutzt wer de 


bis Donnerſtag den 23. au zone 


F. Menzel ausliegenden 25 L 027 
gezeichnet haben. Be 


Dictorin- -Gnrteil 


Mittwoch den 22. 


Grosses Extra- Miliär- 00 

zum Beſten 

des Juvalidendank Se ni 
von der Kapelle des Infanterie: 115 0 ne 

von der Marwitz (8. Pom erde 9 1 


Anfang ½8 Uhr. 
Friedemann, Kal. Müde 
Mctorſa-Garten, u 


u Donnerſtag den 23. Juli 1 
Einmalige Aufführung! 


Die Kinder der Eee 


Luſtſpiel in 4 Akten von Ernſt v. W 
C. Pötter, Theater- DE 


und Böhm. Bier vom 

P mit Sale ten Br 
Futterboden zu verm. Na m 

ſtraße 37, 3 Trp. —.— 12 


m. Waſſerleitung 15 1. O 
Ei le N Wohnung, 


Balkon, 3 Zimmern, Kabine 
behör, den 1. Oktober zu beziehen 4 4 
Mocker. Sb e 11 
i möbl. Zimmer von ehe I 

Anguſt zu verm. Gerech ur: 10 
Speicher billig zu verm. pen. Le 
ſtraße 37,3 Erp. rechts (ehem. Dort. 


in möbl. J., nach vorn gelegen! 
E Auguſt er. zu verm Culmerſti, 0. W 
Eine Familienwohnung für rah 

zu vermiethen Schuhmacher 


Thorner wie 


Benennung 


drang 
1 
Geben Be 7 


afer * 0 * " 5 
troh hh „ LE 7 1 
ens 1 5 
rbſen U 19 
Kartoffeln esch 50Kilo 13 
e „ „ 11 
oggenme 25 2 0 
Brod % Ko. 


Rindfleisch v. d. Keule 
" Bauchfle iſch " 
Ralbfleifh. . | „ 
Schweinefleifh . „ 
Geräucherter Spec. " 
chmalz 8 " 
Fahne 8 


ßb utter „ 


YA Laser) aber ba) 


Eier Schock 
Krebſe 1 15 
Aale „1 Kilo 
ander „ 
echte " 
arſche 8 " 
ne u 
el e 11 
115 1 Liter 
etroleum „ 
piritus „ 
Spiritus(denaturirt) | " 


Juli ! . 


2 


